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Leute aus Mönchweiler und Königsfeld

Start mit Clown Beppo
Das Kinderferienprogramm in Mönch-
weiler startete gestern mit einem
Besuch des Clowns Beppo. Gut 60
Kinder und etliche Erwachsene waren
zum Schulgelände gekommen, wo
Roland Kurz alias Beppo mit seinem
einstündigen Programm die Lacher
auf seiner Seite hatte. Gemeinsam mit
den großen und kleinen Zuschauern
reiste er nach Afrika, jagte Löwen und
telefonierte mit dem Handy nach
Hause. Dass dieses Telefon einer
Wurst zum Verwechseln ähnlich sah,
tat seiner Funktion offensichtlich
keinen Abbruch. Schon morgen geht
das Kinderferienprogramm in Mönch-
weiler in die zweite Runde. Um 15.30
Uhr verrät der Turnverein in der
Alemannenhalle Kindern von zehn bis
16 Jahren, wie man Turngeräte auch
anders nutzen kann. B I L D :  P U TS C H BAC H

Überraschung im Freibad
20 000. Badegast im Solara ist die 82-jährige Königsfelderin Irmgard Fader (Mit-
te). Kassiererin Susanne Rudolph und Bademeister Michael Trempek schenken
der treuen Schwimmerin ein Badetuch. Irmgard Fader geht möglichst täglich
ins Freibad: „Das macht Spaß und hält fit.“ B I L D :  N AC K

Königsfeld – An den Zinzendorfschu-
len gibt es ab September drei neue
Schulen. Parallel zum achtjährigen
Gymnasium haben die Schülerinnen
und Schüler die Möglichkeit, ihr Abitur
erst nach neun Jahren abzulegen.
Durch dieses zusätzliche Jahr wird der
Stundenplan zwischen der siebten
Klasse und den letzten beiden Jahren
vor dem Abitur entzerrt.

Ebenfalls im Bereich der allgemein-
bildenden Schulen ist die neue Werkre-
alschule angesiedelt, die Bürgermeister
Fritz Link bereits als „Königsfelder Mo-
dell“ bezeichnet. Dabei nutzen die Zin-
zendorfschulen die Räumlichkeiten
der Hauptschule, um diese zu ersetzen. 

Aus Schülermangel konnte sich die
öffentliche Hauptschule am Ort nicht
halten. Durch die neue Lösung wird den
Königsfelder Kindern, die nach der
Grundschule nicht auf Gymnasium
oder Realschule wechseln, die Möglich-
keit gegeben, während ihrer schuli-
schen Ausbildung am Ort zu bleiben.
Ein günstiger Schulbeitrag, der im Be-
darfsfall unkompliziert von der Ge-
meinde bezuschusst wird, rundet das
„Königsfelder Modell“ ab.

Schließlich wird das Portfolio des
Schulwerks noch durch eine zweite Be-
rufsfachschule ergänzt. Neben der seit
langem etablierten Berufsfachschule
für Hauswirtschaft und Ernährung gibt
es vom kommenden Jahr an eine zwei-
jährige Berufsfachschule Wirtschaft
(BFW). Wie alle anderen Schulen des
privaten Bildungszentrums sind auch
diese staatlich anerkannt.

Zu den Aufnahmevoraussetzungen
für die BFW gehören entweder ein
Hauptschulabschluss, ein Verset-
zungszeugnis in Klasse zehn der Real-
schule mit Mindestnoten oder ein
gleichwertiger Bildungsstandard.

Zum Lehrplan der BFW gehören un-
ter anderem Volkswirtschaftslehre, Be-
triebswirtschaftslehre mit Rechnungs-
wesen, Datenverarbeitung sowie Text-
verarbeitung mit Büropraxis. Zum
Wahlpflichtbereich gehören Übungs-
firmen, sodass den Absolventen ein
breites Spektrum an Berufen offen
steht. 

Alle Ausbildungen, die einen mittle-
ren Bildungsabschnitt voraussetzen,
können angestrebt werden. Dazu ge-
hört die gehobene Beamtenlaufbahn
des öffentlichen Dienstes genauso wie
die Ausbildung zu Kaufmann oder
Kauffrau. Weitere Alternative nach dem
Abschluss der BFW ist der Übergang zu
den beruflichen Gymnasien, die in der
allgemeinen Hochschulreife münden. 

Anmeldung zu den Gymnasien und der Werk-
realschule unter Telefon: 0 77 25/93 81 60,
zur BFW unter Telefon: 0 77 25/93 81 70.

An den Zinzendorfschulen – hier das Haus
Katharina von Gersdorf – gibt es vom kom-
menden Schuljahr an drei neue Schulen.
B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Zinzendorf stockt
die Schularten auf

Königsfeld – Nach vielen Jahren hatte
die Katholische Jugendgemeinde (KJG)
Neuhausen bei ihrem dreitägigen Som-
merfest auf dem „Gaienbühl“ erstmals
wieder Glück mit dem Wetter. Und es
gab über alle drei Tage einen insgesamt
sehr guten Besuch. 

Allerdings wurde die Festlaune am
Samstag kurz vor Mitternacht durch ei-
nen Verkehrsunfall getrübt. Dabei wur-
de eine 17- und eine 18-jährige Frau
schwer verletzt. Kurzeitig stand sogar
ein Festabbruch im Raum, ehe sich der
Vorstand zur Fortsetzung des Festbe-
triebs entschloss. 

Trotz einiger Konkurrenzveranstal-
tungen in der Gemeinde wie dem
Open-Air-Konzert der Trachtenkapelle
Buchenberg und eines Zauberkünstlers
auf der Burgruine Waldau waren viele
Besucher zum Festauftakt gekommen.
Nur wenige Gäste nutzten das bereit
stehende Zelt und genossen im Freien
die Musik des Gitarren- und Gesangs-
duos Christoph Sondag und Marcus
Jörger. Sie hatten mit Oldies, Balladen
und stimmungsvoller Party-Hits immer
den richtigen Musikmix auf Lager. 

Hochbetrieb herrschte am Sonntag
nach dem Frühschoppen am Schwenk-
grill und an den Getränkehäuschen. Da
entschlossen sich manche Hausfrauen
und -männer, ihre Küche an diesem Tag
kalt zu lassen und zogen es vor, sich ein-
mal selber bedienen zu lassen. Die
Stimmung stieg am frühen Abend noch
an, als die Band „The Quinn featuring
Ted“ für prächtige Unterhaltung in lau-
er Sommernacht sorgte. 

Hüpfburg und Kinderschminken
Am Montag nutzten viele Kinder in den
frühen Nachmittagstunden das Ange-
bot, sich auf der Hüpfburg nach Her-
zenslust auszutoben. Wer es weniger
anstrengend liebte, stand bei Künstle-
rin Miriam Seiters an, um sich das Ge-
sicht nach eigener Phantasie oder nach
Vorlage bemalen und schminken zu las-
sen. Mütter und Großmütter machten
es sich bei einer Tasse Kaffee und einem
Stück Kuchen gemütlich und kamen
miteinander ins Gespräch. 

Im Laufe des Abends füllte sich der
Festplatz noch einmal kräftig. Für gute
Unterhaltung sorgte dann die Musik-
band „Jams-C“. 

Sommerfest zwischen Hochs und Tiefs
➤ Viele Besucher feiern 

auf dem Gaienbühl
➤ Unfall überschattet 

fröhlichen Festbetrieb
V O N  L O T H A R  H E R Z O G
................................................

Fröhlich feiern die Besucher des Sommerfestes am späten Abend. Kurz darauf passiert der schlimme Unfall mit zwei Schwerverletzten. 

Christoph Sondag spielt bei seinem Auftritt
Oldies und Party-Hits.

Beim Kindernachmittag der Katholischen Jugendgemeinde toben die jungen Besucher
ausgelassen in der Hüpfburg umher. 

Miriam Seiters (rechts)
hat jede Menge Arbeit
mit den zahlreichen
Schminkwünschen der
Kinder. B I L D E R :  H E R Z O G

Das Fest der Katholischen Jungendgemeinde
(KJG) wurde durch einen Unfall überschat-
tet. Dabei wurden zwei Frauen angefahren.

➤ Sofortige Reaktion: Die beiden
KJG-Vorstandsmitglieder Katharina
Wuchner und Christian Gomm ver-
sichern dieser Zeitung gegenüber,
dass nach Bekanntwerden des Unfalls
die Ausgabe von Getränken und Spei-
sen sofort gestoppt worden sei und
auch die Live-Musik aufgehört habe
zu spielen. Der Unfall sei auch nicht
auf dem Festgelände passiert, son-

dern auf der Straße, die daran an-
grenze, betonen Gomm und Wuchner.
Vereinsmitglieder hätten dafür ge-
sorgt, dass Schaulustige die Arbeit der
Ersthelfer und die Bergung der schwer
verletzten Mädchen nicht behindern. 
➤ Die Beratungen: Gleichzeitig habe
sich der Vorstand beraten und habe
auch mit den anwesenden Eltern
eines der verunglückten Mädchen
gesprochen und mit den Eltern der
anderen telefoniert. Mit der Polizei sei
ebenfalls noch vor Ort ein Gespräch
geführt worden, auch sie hätte nicht

zu einem Abbruch gedrängt, sondern
die Entscheidung dem Ausrichter
überlassen, sagen Gomm und Wuch-
ner auf Nachfrage. 
➤ Die Entscheidung: Man sei sich
aufgrund dieser Umstände nach
reichlicher Überlegung einig gewesen,
das Fest nach der Räumung der Un-
fallstelle fortzusetzen. Schon deshalb,
um eine drohende Eskalation durch
randalierende Festbesucher zu ver-
meiden. Außerdem hätten Besucher
geäußert, das Fest nicht abzusagen.
Dass der Fahrer des Unfallfahrzeugs

möglicherweise durch die Festbe-
leuchtung und das Feuer des
Schwenkgrills abgelenkt geworden
und der Unfall deshalb entstanden
sei, wollen Wuchner und Gomm so
nicht stehen lassen. „Das KJG-Fest ist
schon seit über 25 Jahren an dieser
Örtlichkeit und immer am gleichen
Termin. Es war das erste Mal, dass so
etwas passierte. Wir sind heilfroh,
dass es nicht noch schlimmer kam
und hoffen auf eine baldige Genesung
der beiden Mädchen“, versichert das
Vorstandsduo. (log) 

Vorsitzende halten Verhalten nach Unfall für gerechtfertigt

Südkurier, 3. August 2011


